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Heile Welt 
Predigt zum 33. Sonntag im Jahreskreis B 2015 

 
Liebe Mitchristen! 
Heile Welt! 
Wer hätte sie nicht gern, die heile Welt. (250 Pfundserinnen und Pfundser sind 
heute nach Wien gefahren, um dort bei der Eröffnung des Christkindlmarktes 
dabei zu sein. Der Baum stammt ja aus dem Radurschltal.) Christkindlmarkt, 
Andventkranzstimmung, Familienidylle, Heiliger Abend… das sind Hinweise, 
wie sehr sich der Mensch, der Erwachsene genauso wie das Kind, nach einer 
heilen Welt sehnt. 
 
Und dann hören wir vom Blutbad in Paris, von einem Inferno der Gewalt, von 
Terror, Angst und Krieg, der die Grenzen zu unserer scheinbar so heilen Welt 
längst überschritten hat. Das Pünktchen auf dem i bildet dann noch das 
Evangelium dieses Sonntags, bei dem es heißt, dass die Sonne sich verfinstern 
und der Mond nicht mehr scheinen wird, dass Sterne vom Himmel fallen und der 
ganze Himmel erschüttert werden wird. 
 
Genau in diesem Spannungsfeld spielt sich unser Leben ab, im Spannungsfeld 
zwischen dem Traum von der heilen Welt und dem Unheil auf der anderen 
Seite. In meinem Leben gibt es Gutes und Schönes. Es gibt aber auch das Unheil, 
den täglichen Kampf gegen Mächte und Gewalten, Unglück, Unfrieden, Trauer 
und Tod. Es wäre verwegen, die Welt, in der wir leben, mit rosaroten Farben zu 
malen. Sie ist nicht so heil, wie sie gemalt wird. Es ist aber auch nicht richtig, nur 
schwarz zu sehen und das Negative höher zu bewerten als das Positive. Das 
Evangelium lehrt uns, die Welt mit realistischen Augen anzuschauen und beides 
zu sehen, sowohl das Schöne und Gute, als auch das, was verachtenswert und 
böse ist. 
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Das Blutbad in Paris könnte und sollte dazu führen, dass bisher verstrittene 
Völker wieder zusammen finden und eine gemeinsame Strategie für den Kampf 
gegen den Terror entwickeln. Der Heilige Paulus hat am Ende seines Lebens 
gesagt: „Ich habe den guten Kampf gekämpft, der Lauf vollendet, den Sieg 
errungen!“ Damit wird klar, dass es im Sinne Gottes ist, gemeinsam für das Gute 
zu kämpfen. Die heile Welt werden wir damit zwar nicht herstellen können. 
Wohl aber kann es uns mit vereinten Kräften gelingen, zumindest zurück zur 
Mitte zu finden, wo Heil und Unheil sich die Waage halten.  
 
Um den Kampf gegen das Böse zu gewinnen, müssen wir aber nicht in den Krieg 
gegen irgendwelche Feinde ziehen. Der Kampf gegen das Böse findet 
vorwiegend in unserem Herzen und in unserem Kopf statt. Und die wirksamste 
Waffe in diesem Kampf ist nach wie vor das Gebet. 
Die Politiker werden hoffentlich Wege finden, den wahnwitzigen Terror zu 
stoppen. Die wichtigsten Kämpfer aber werden die sein, die zur Waffe des 
Gebetes greifen. 
 
 


